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Ein Bettler aus Mailand. Er steht an einer Ecke in
der Nähe des Doms und läßt seine Schlager laufen.

Bettler am Dom in Trogir bei Split in Dalmatien. Der Dom ist ein berühmtes Denkmal venezianischer Baukunst.

Die Touristendampfer der dalmatinischen Küste machen in Trogir halt. Alle Reisebüro-Reisenden kommen in

Gruppen mit Führern zur Besichtigung. Sie haben's eilig. Er da auf der Mauerstufe sitzt still und bleibt am Ort.

Wie
sie es sehen

I. Reihe: Die Bilder des Photographien Hans Baumgartner

Zwei
Italienermädchen
von der adriati-
sehen Küste.

Es gibt heute viele junge Leute in der Schweiz und natürlich auch anderswo, die nicht

nur die lieben Erinnerungsbilder fürs Familienalbum machen, sondern Aufnahmen, die

durch ihre Form und ihren Ausdruckswert eine allgemeine Anteilnahme beanspruchen

dürfen. Es sind viele künstlerische Menschen unter diesen Photographen, die mit Licht
und Schatten umzugehen wissen, nur nehmen sie nicht Pinsel und Stift, sondern eben

die Kamera. Wir Bilderzeitungsleute bewundern oft diese Arbeiten. Gebrauchen kön-

nen wir sie selten. Die Zeitung will Ereignisse. Auf den Bildern der stillen Photo-
künstler aber ereignet sich oft sehr wenig. Diese Menschen wissen eben um die Weisheit

der Beschaulichkeit. Ihnen ist das Stille oft lieber als das Laute. Wir haben nun eine

andere Lösung gefunden, um diesen nicht sehr zeitungshaften jungen Schweizer Photo-

graphen den Weg vor die Beschauer zu öffnen: Wir werden von Zeit zu Zeit einmal

von diesem und jenem verborgenen Schweizer Photokünstler eine Reihe Bilder zu-
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Jeder merkt's : hier sind Landsleute.
Wir sind bei einer Viehschau im
Herbst 1935 in Frauenfeld.

sammenstellen, und wenn
das einzelne stille Bild viel-
leicht unter den Neuig-
keits-Heigen der Zeitung
verschwinden könnte, so
wird so eine ganze Zusam-
menstellung, wie zum Bei-
spiel diese hier, nicht über-
sehen werden, denn es

kommt etwas zum Vor-
schein: die persönliche
Note. Jedermann von Ge-
schmack und Gefühl
braucht die Kamera auf be-
sondere Art nach seinem
Geschmack, und diese per-
sönliche Wesensart aus den
Bildern zu sehen, macht
Freude.

Die heutige erste Serie

zeigt Bilder des Photogra-
phen Hans Baumgartner.
Der junge Mann lebt als

Lehrer in Frauenfeld. Das
Photographieren hat er
sich selber beigebracht.
Seine Bilder haben viel-
leicht gerade darum eine
gewisse Unmittelbarkeit
und Frische, die frei vom
Herkömmlichen sind. Er
richtet sein Auge nicht auf
den Glanz der Welt, son-
dern eher aufs Gegenteil,
und die unbeachtete oder
verachtete menschliche
Kreatur ist ihm gerade der
Darstellung wert.

Straßenmusikanten in einer ober-
italienischen Stadt
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